
Dass sich Karies und Parodontitis und damit 
verbundene schmerzha�e Behandlungen beim 
Zahnarzt durch regelmässige Prophylaxe vermei-
den lassen, haben unsere Leser bereits in der letzten 
Ausgabe der PAparazzi erfahren. Doch Vorsorge 
alleine reicht nicht aus. Das Team der Passauer 
Zahnarztpraxis Resch-Eichinger erklärt, worauf es 
zusätzlich noch ankommt.

Vorsicht vor Infektionen
Karies und Parodontitis sind Infektionskrankhei-
ten und werden durch Bakterien übertragen. Schon 
ein Kuss kann ausreichen, um sich anzustecken. 
Deshalb sollten immer beide Partner zur Prophy-
laxe gehen. �Es ist wenig hilfreich, nur den eigenen 
Mund zu p�egen, wenn man sich bei nächster Ge-
legenheit wieder in�ziert. Man nennt das den Ping-
Pong-E�ekt�, erklärt Zahnarzt Peter Eichinger.

Schwangerschaft - höchste Zeit etwas zu tun
Babys haben noch keine Erreger für Karies oder 
Parodontitis im Mund. Doch durch Küsse, das 
Abschlecken des Schnullers und das Vorkosten 
des Essens übertragen die Eltern ihre Bakterien 
auf die Kinder. Verzichten muss man auf Liebko-
sungen deswegen nicht, sagt die junge Zahnärztin 
Stefanie Poindecker. �Natürlich dürfen glückliche 
Eltern auch weiterhin ihre Kinder küssen. Um die 
Ansteckungsgefahr zu mindern, sollen sie sich 
schon während der Schwangerscha� frühzeitig 
zu Mundhygiene beraten lassen und sich der Pro-
phylaxe unterziehen. Wer selbst wenig Erreger hat, 
überträgt weniger auf andere�.  

Der Zahnarzt als Freund des Kindes
Schon früh ist es wichtig, das Kind an den Besuch 
beim Zahnarzt zu gewöhnen. Aber wann ist der 
richtige Zeitpunkt dafür? �Am besten ist es, die 
Eltern nehmen ihren Nachwuchs schon im Säug-
lingsalter mit in die Praxis. So lernt das Kind die 

Umgebung und das Praxisteam kennen und sieht, 
dass hier nichts Schlimmes passiert. Mit ca. 2 Jah-
ren sind die Milchzähne alle da und wir sollten die 
erste spielerische Untersuchung  der Mundhöhle 
vorgenommen haben�, erklärt Dr. Heide Resch. 
�Wenn die Kleinen beim ersten Mal nicht gleich 
den Mund aufmachen, ist es keine Katastrophe. 
Wir sind ja früh genug dran. Das Kind muss sich 
ernst genommen fühlen, und verstehen, dass wir 
nichts Böses wollen. Wenn es merkt, dass wir 
keinen Zwang 
ausüben, klappt 
es mit der Mun-
dö�nung meist 
beim zweiten 
Mal�, ergänzt 
Peter Eichinger.

Keine falschen 
Versprechen
Wenn Kinder 
eine Zahnbe-
handlung brau-
chen, ist es wichtig, ehrlich mit ihnen umzugehen. 
Eltern sollten ihren Sprösslingen nicht versprechen, 
dass die Behandlung �nicht wehtut�. Schmerzt es 
doch, verlieren die Kinder das Vertrauen und der 
Zahnarzt wird zum Bösewicht. Besser ist es, den 
Kleinen kindgerecht zu erklären, was gemacht wird. 
�O� machen wir einen Deal mit unseren kleinen 
Patienten und besiegeln diesen per Handschlag, 
bevor es losgeht�, erzählt Stefanie Poindecker. Meist 
seien die Kinder dann richtige Helden.

Bei Mundgeruch gibt es Lösungen
Nicht nur Kindern fällt es manchmal schwer, den 
Mund beim Zahnarzt zu ö�nen. Auch Erwachsene 
haben damit Probleme. Vor allem, wenn sie unter 
Mundgeruch leiden. O� waren sie schon beim 
Hausarzt oder beim Hals-Nasen-Ohren-Arzt. 
Meist liegt die Ursache aber an tief kariösen Zäh-

nen, Zahn�eischtaschen oder Zungenbelag, worin 
Bakterienansammlungen für unangenehmen 
Geruch sorgen können. Diese müssen beseitigt 
werden. �In den Taschen und zwischen den Zähnen 
bilden sich Ablagerungen, die man mit Zahnbürste 
und Zahnseide nicht ausreichend entfernen kann. 
Das übernimmt die professionelle Zahnreinigung 
oder die Parodontitisbehandlung durch den Zahn-
arzt�, erklärt Dr. Heide Resch. �Und dazu gibt es die 
Tips für zu Hause�

Wellness für Mund und Zähne
Also: Karies, Parodontitis und 
Mundgeruch lassen sich durch gute 
Zahnp�ege und regelmäßige pro-
fessionelle Prophylaxe entscheidend 
reduzieren. Das Beste am dentalen 
Wellnessprogramm: Die Behand-
lung ist richtig angenehm und es 
entsteht ein tolles Mundgefühl. Erst 
werden die Zähne gereinigt, dann 

poliert und am Ende mit Fluorid gehärtet - da 
haben Bakterien keine Chance.

Aktiv werden und Kontakt aufnehmen
Sie haben sich entschieden, von nun an regelmäßig 
zur professionellen Mundhygiene zu gehen? Dann 
wählen Sie den Zahnarzt Ihres Vertrauens mit 
Bedacht aus. Kennzeichen für eine gute Praxis sind 
speziell ausgebildete Prophylaxe-Assistentinnen 
mit eigenen dafür eingerichteten Behandlungsräu-
men. Ein freundlicher Empfang am Telefon, bei 
dem schon erste Fragen kompetent beantwortet 
werden, gehört zum Mindestservice. Also, nicht 
zögern - einfach anrufen und einen Termin verein-
baren.

Information von:
Dr. med. dent. Heide Resch 
und Zahnarzt Peter Eichinger
Grünaustraße 13 | Passau
Tel: 0851-955500 | www.zahnarzt-passau.de

Schon mit den ersten Lebensjahren kann der 
Weg zu Karies und Parodontits vorgezeich-
net sein. Prophylaxe kann dies verhindern.
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